
Wintersonnenwende

Die Tage so dunkel, kein Schein sie erhellt. Kälte schmerzhaft, durchdringt unaufhaltsam. Der Sturm entreisst, was der Boden 

nicht hält. 

Zaghafte Wende, unmerkliche Gegenläufigkeit. Die Elemente reiben sich aneinander. Licht kämpft um Augenblicke, in dunkler 

Zeit. 

Die elliptische Bahn, sich dem Fixstern nährt. Lichte Augenblicke potenzieren sich allmählich. Sonne die Dunkelheit in die 

Versenkung zehrt.
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